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kurz gemeldet

gleitet die Max-Planck-Gesellschaft 
die Forschungsgruppe, die finanziell 
von der Universität und dem Land 
Baden-Württemberg getragen wird. 
Die Universität und die Max-
Planck-Gesellschaft evaluieren ge-
meinsam die Arbeit der Wissen-
schaftler.

Exzellente Noten für das MPI 
für Gesellschaftsforschung

Das Max-Planck-Institut für Gesell-
schaftsforschung ist als einzige  
soziologische Forschungseinrich-
tung in Deutschland in Forschungs-
qualität, Effizienz und Nachwuchs-
förderung „exzellent“. Zu diesem 
Ergebnis kommt die Pilotstudie 
„Forschungsrating Soziologie“ des 
Wissenschaftsrats. Insgesamt bewer-
tet die Studie 57 deutsche soziolo-
gische Einrichtungen nach den 
sechs Kriterien „Forschungsquali-
tät“, „Impact/Effektivität“, „Effizi-
enz“, „Nachwuchsförderung“, 
„Transfer in andere gesellschaftliche 
Bereiche“ sowie „Wissensvermitt-
lung und -verbreitung“. Die Spitzen-
gruppe mit dem Kölner MPI für Ge-
sellschaftsforschung, der Universität 
Mannheim und dem Sozioökono-
mischen Panel am Deutschen Insti-
tut für Wirtschaftsforschung ist hin-
sichtlich der Forschungsqualität 
exzellent. In drei weiteren Katego-
rien erreicht das Kölner MPI die 
Spitzenbewertung. 
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MPG-weite Roaming zur Anmeldung am Netzwerk 
beliebiger Instituten und das Grid-Computing zum 
verteilten Rechnen orientieren sich an internatio-
nalen Trends in der Datenverarbeitung und führen 
zu neuen Herausforderungen. Erstmals waren auch 
Umweltaspekte wie der Stromverbrauch von Ser-
vern und der Klimatechnik beim Betrieb von Ser-
verräumen Thema eines Workshops. Das neue 
Stichwort dazu heißt „Green IT“.

Die ruhigen Zeiten im Internet sind schon län-
ger vorbei, wie man am steigenden Auftreten von 
Computerviren und Spam-Mails sehen kann, die 
die Zahl der regulären Mails bereits weit überstei-
gen. Auch die Probleme der Haftung und recht-
lich-organisatorische Themen wie Datenschutz 
und IT-Sicherheit müssen heute im Zuge eines ge-
regelten DV-Betriebs bedacht werden und fanden 
Eingang in die Vorträge des Treffens. Intensiv dis-
kutiert wurde der Umgang mit der Kommunikati-
onssoftware Skype, mit der man kostenlos inter-
national telefonieren kann und die von vielen als 
Sicherheitsrisiko eingeschätzt wird.

Die Teilnehmer informierten sich auch über 
Trends in der Computerforschung und neue Pro-
duktionsmethoden von Halbleitern. Dr. Michael 
Wolf vom Max-Planck-Institut für Quantenop-
tik gab einen Überblick über das Feld der Quan-
teninformationstheorie und zeigte, was in Sa-
chen Quantencomputing, Quantenkryptographie 
und Quantensimulation derzeit „state of the 
art“ ist.

Dr. Frank Stietz von der Carl Zeiss SMT AG in 
Jena referierte über „EUV-Lithographie  – Der 
Schlüssel zur nächsten Generation von Halbleiter-
Schaltkreisen?“ Dabei ging es um die Optimierung 
von Abbildungsverfahren und den künftigen Ein-
satz extrem kurzer Wellenlängen im ultravioletten 
Bereich in der Lithographie. Der Vortrag gab einen 
spannenden Einblick in die Praxis und die Techno-
logie, die am Forschungsstandort Jena mit entwi-
ckelt wird.

Wie andere Wissenschaftsorganisationen mit 
strategischen IKT-Themen umgehen, zeigten drei 
Vorträge aus der Fraunhofer-Gesellschaft zu Si-
cherheitsrichtlinien, dem Planungshandbuch der 
Fraunhofer-Gesellschaft und zum Sprecherkreis 
der IT-Verantwortlichen in der FhG.

Ein internationaler Stargast des Treffens, aus 
den USA angereist, war Cricket Liu, ein aner-
kannter Experte des Domain Name Systems (DNS), 
ohne das kein Internet funktioniert. Er gab einen 
Überblick über die Zukunft des DNS und die Auf-
gaben und Verfahrensweisen, die auf den Admi-
nistrator zukommen werden.

Auch das soziale Miteinander und der so wich-
tige informelle Austausch zwischen Kollegen  
kamen nicht zu kurz. Eine Führung durch das  
Optische Museum unterstrich Jenas Bedeutung  
als traditioneller Technologiestandort. Die Web-
site des Treffens findet sich unter http://24dvt. 
bgc-jena.mpg.de.

� l Thomas Baumann, Dieter Ruder, Bertram Smolny

 Eine Doppelhelix mit der Frauenkirche – dieses  
Motiv kennzeichnete das erste Netzwerktreffen von 
fast 400 Münchner Doktoranden aus den Lebens-
wissenschaften, das Anfang Dezember unter dem 
Titel Interact auf dem Martinsrieder Campus der 
Max-Planck-Institute für Biochemie und für Neu-
robiologie stattfand. Angestoßen hatten das Sym-
posium Max-Planck-Doktoranden, die in Nobel-
preisträger Robert Huber schnell einen Mentor 
gefunden hatten. Unterstützung gab es ebenso von 
der International Max Planck Research School for 

Wenn Doktoranden netzwerken

Molecular and Celluar Life Sciences und dem GSF-
Forschungszentrum für Umwelt und Gesundheit.  
Als prominente Gäste lockten Stefan Hell, Direktor 
am Max-Planck-Institut für biophysikalische Che-
mie in Göttingen und der Stammzellforscher Hans 
Schöler vom Max-Planck-Institut für molekulare 
Biomedizin in Münster zahlreiche Nachwuchswis-
senschaftler an, die außerdem die Auswahl zwi-
schen acht Doktoranden-Talks und eine Posteraus-
stellung hatten. Die abschließende Party endete  
um drei Uhr nachts.� l sb

Ins Gespräch kommen: Das stand im Mittelpunkt des Doktorandentreffens.
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